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NEWSLETTER Ausgabe Nr. 04  /  Oktober 2010 

Donnerstag, 4. November 2010  
09.00—13.30 Uhr  
Zentrum Ramsau / Dachstein 
 
Naturschutz und Rohstoffversorgung 
Beeinflussung der Wertschöpfungskette 
Holz durch Naturschutzmaßnahmen 
 
Holz ist der Rohstoff der Zukunft. Er ist 
nachhaltig, vielseitig einsetzbar, innova-
tiv und ein optimaler CO2-Speicher. Die 
Anwendungsmöglichkeiten werden im-
mer vielfältiger und somit auch die 
Nachfrage nach diesem nachhaltigen 
und innovativen Naturstoff.  
 
Experten haben errechnet, dass allein in 
Österreich durch die Umsetzung von 
weiteren Naturschutzmaßnahmen – wie 
diese derzeit auf europäischer und ös-
terreichischer Ebene diskutiert werden – 

jährlich bis zu 2.000.000 Festmeter Holz 
nicht mehr zur Nutzung zur Verfügung 
stehen würden. 
 
Bei den Österreichischen Holzgesprä-
chen 2010 wird dieses Thema aufgegrif-
fen und die möglichen Folgen für die 
Wertschöpfungskette Holz diskutiert.  
 
Als Vortragender und Diskutant konnte 
mit Robert Flies (Europäische Kommis-
sion, Generaldirektion Umwelt) einer der 
führenden Experten auf diesem Bereich 
gewonnen werden. Flies ist Berater in 
der Generaldirektion Umwelt der Euro-
päischen Kommission. Von 2003-2006 
war er Leiter des Forstreferats der GD 
Umwelt und zuvor in der Luxemburgi-
schen Forstveraltung tätig. 
 
Vorbericht auf Seite 2 
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Naturschutzmaßnahmen und Rohstoffversorgung 
Beeinflussung der Wertschöpfungskette Holz 

Holz ist der Rohstoff der Zukunft. 
Er ist nachhaltig, vielseitig einsetz-
bar, innovativ und ein optimaler 
CO2-Speicher. Die Anwendungs-
möglichkeiten werden immer viel-
fältiger und somit steigt auch die 
Nachfrage nach diesem nachhalti-
gen und innovativen Naturstoff. 
Unsachgemäß geplante und durch-
geführte Naturschutzmaßnahmen 
gefärden nicht nur den 
„Holzstandort Österreich“ sondern 
auch wichtige klimapolitische Zie-
le. 

Gefährdet Naturschutz die Roh-
stoffversorgung? Eine nachhaltige 
und effiziente Rundholzversorgung 
bleibt die größte Herausforderung. 
Die Nachfrage nach dem nachwach-
senden Rohstoff Holz steigt weiter an. 
In den ersten fünf Monaten 2010 sind 
die Sägenadelrundholz-Importe über 
15 Prozent gestiegen.  Noch dramati-
scher ist die Lage bei der Papier-, 
Zellstoff- und Plattenindustrie. So ha-
ben sich die Holzimporte für die Er-
zeugung von Zellstoff und Papier im 
Zeitraum 2005 – 2010 verdoppelt 
(von 15 auf 30 Prozent des Bedarfs 
an Industrierundholz und Hackschnit-
zel). 
Diese Situation der Rohholzknappheit 
könnte sich durch unsachgemäße 
und nicht durchdachte Naturschutz-
maßnahmen weiter verschärfen. Ge-

genwärtig sind rund 25 Prozent der 
österreichischen Staatsfläche unter 
Naturschutz, allein 13 Prozent der 
Waldfläche sind Natura-2000 - Gebie-
te. Ein nicht unwesentlicher Teil da-
von sind sogenannte Waldnutzungs-
Ausschlussgebiete. Derzeit sind rund 
600.000 Festmeter von der forstwirt-
schaftlichen Nutzung ausgenommen. 
Diese Situation könnte sich jedoch 
noch weiter verschärfen. Experten 
haben errechnet, dass allein in Öster-
reich durch die Umsetzung von weite-
ren Naturschutzmaßnahmen – wie 

diese derzeit auf euro-
päischer und österrei-
chischer Ebene disku-
tiert werden – jährlich 
bis zu 2.000.000 Fest-
meter Holz nicht mehr 
zur Nutzung zur Verfü-
gung stehen würden.  
 
Holznutzung ist Kli-
maschutz. Eine aktive 
Waldbewirtschaftung 
bedeutet aber nicht 
nur Sicherung von 
rund 280.000 Beschäf-
tigte in der Wertschöp-
fungskette Holz – ins-
besondere in ländli-

chen Gebieten, sondern ist Grundvor-
aussetzung für weitere wichtige 
Dienstleistungen für die Gesellschaft. 
Holz ist der einzige Rohstoff, der - 
ohne Flächenverlust - nachhaltig und 
effizient einen wichtigen Beitrag zum 
Klimaschutz leistet. Jeder Kubikmeter 
Holz speichert auf Dauer eine Tonne 
CO2. Entsprechend eingesetzt kann 
dieser CO2-Speicher durch Substituti-
onseffekte zwei Tonnen CO2 pro Ku-
bikmeter betragen. 
Durch die enge Verknüpfung mit der 
stofflichen Nutzung (insbesondere 
durch die ausreichende Versorgung 
mit Rohholz) ist es auch aus energie-
politischen Gesichtspunkt wichtig, die 
Rohstoffversorgung weiter zu sichern 
und auszubauen. Rund 25 Prozent 
des Einschlags fallen für die energeti-
sche Nutzung an und über die weitere 

Werkstoffkette (Holz verarbeitende 
Industrie) kommen weitere wichtige 
Quellen dazu. Holz kennt keinen Ab-
fall. 
 
Forstwirtschaft ist angewandter 
Naturschutz. Es steht außer Frage, 
dass die aktive und nachhaltige Wald-
bewirtschaftung die beste Form des 
Naturschutzes ist.  Die österreichi-
schen Wälder sind schlussendlich 
deshalb schützenswert, weil diese 
über Generationen so bewirtschaftet 
wurden und weiter bewirtschaftet wer-
den. Viele Schutzziele würden im Ge-
genteil ad absurdum geführt, wenn 
die Bestände nicht weiter bewirtschaf-
tet werden.  

 

Holzgespräche 2009 in Klagenfurt 

Programm: 
08.15 – 09.00 Uhr:    
Eintreffen der TeilnehmerInnen 
Empfang auf Einladung von Bürgermeister Dir. 
Rainer Angerer (Ramsau)  
Trachtenmusikkapelle Ramsau 
                             
Teil I: Fünf Jahre FHP: Mit Holz auf dem 
richtigen Weg 
09.00 – 09.15 Uhr:   Eröffnung  
Wilhelm Autischer, Generalsekretär FHP 
09.15 – 10.00 Uhr:    
FHP – eine Partnerschaft mit Zukunft 
Johann Resch, Vorsitzender FHP 
10.00 – 10.30 Uhr:   Kaffee-Pause  
 
Teil II:  Die Beeinflussung der Wertschöp-
fungskette Holz durch Naturschutzmaßnah-
men 
10.30 – 10.45 Uhr:   Einleitung:  
Johann Resch 
10.45 – 11.30 Uhr:   Key Note:  
Robert Flies, Europäische Kommission, Gene-
raldirektion Umwelt  
11.30 – 12.00 Uhr:   Auswirkungen auf die 
Rohstoffversorgung  
Vertreter aus Forstwirtschaft, Holz- und  
Papierindustrie 
12.00 – 13.00 Uhr:   Podiums- und Publikums-
diskussion 
Naturschutz durch aktive Waldbewirtschaf-
tung 
Moderation: Wilhelm Autischer 
13.00  -13.30 Uhr:    Schlussworte und Aus-
blick  
 
Für den musikalischen Rahmen sorgt die Jagd-
hornbläsergruppe der HLFS Forstwirtschaft 
Bruck/Mur 
Änderungen vorbehalten! 
Anmeldung bis 25. Oktober 
www.forstholzpapier.at 
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Holzfluss: inaktiver Waldbesitzer mit größten Potenzial 
Sicherung des „Holzstandortes“ Österreich 

Wien, 20. September 2010, Waldver-
band Österreich – Im Rahmen eines 
Pressefrühstücks informierten Ver-
treter der Wissenschaft und Praxis 
gemeinsam über Wege zur Siche-
rung des „Holzstandortes“ Öster-
reich. 
 

„Mehr als die Hälfte der 3,69 Millionen 
Hektar Wald werden von Kleinwaldbe-
sitzern/-innen (Betriebe < 200 Hektar), 
dies sind überwiegend Familienbetrie-
be, nachhaltig bewirtschaftet. Eine akti-
ve Bewirtschaftung und Pflege der 
Wälder sichert nicht nur eine Einkom-
mensquelle für diese Betriebe. Sie fes-
tigt auch den „Holzstandort“ Österreich, 
der für rund 280.000 Menschen Ar-
beitsplatz und Einkommen bedeutet“, 
betont Rudolf Rosenstatter, Obmann 
des Waldverbandes Österreich, die 
Bedeutung einer aktiven Waldbewirt-
schaftung. 
 
Wirtschaftsfaktor Holz Der von der 
Forstwirtschaft bereitgestellte nach-
wachsende Rohstoff Holz wird von 
rund 1.500 Betrieben der Österreichi-
schen Holzindustrie mit knapp 28.000 
Beschäftigten weiterverarbeitet und 
veredelt. „Die Sägeindustrie ist mit an-

nähernd 10.000 Arbeitnehmern/-innen 
der größte Holzverarbeiter innerhalb 
der gesamten Holzwirtschaft. Rund 
zwei Drittel der Produktion wird expor-
tiert, was Österreich weltweit zum fünft-
größten Exporteur von Schnittholz 
macht. Für einen so bedeutenden und 
exportorientierten Wirtschaftszweig ist 

eine ausreichende und kontinuierliche 
Versorgung mit Sägerundholz sehr 
wichtig“, erläutert Christoph Kulterer, 
Vorsitzender der Österreichischen Sä-
geindustrie. 
 
Forstliche Dienstleister—der Schlüs-
sel zur Holzmobilisierung. Im Zuge 
der Studie „Beschaffungsmarkt und 
Holzknappheit“ konnten drei Kleinwald-
besitzer/-innen-Typen definiert werden: 
Profi (forstliche Fachausbildung), Ama-
teur (Waldwirtschaft aus Liebhaberei) 
und Laie (keine forstlichen Grundkennt-
nisse). „Während sich Profis aufgrund 
der Bedeutung für das Familieneinkom-
men bei der Holznutzung in erster Linie 
an der Holzmarktsituation orientieren, 
sehen Amateure die Waldwirtschaft 
vielmehr als Hobby. Laien kennen das 
Potential ihres Waldes häufig nicht und 
betrachten den Wald daher überwie-
gend als Sparkasse. Der Zeitpunkt ei-

ner Nutzung wird somit meist durch 
einen vorhandenen Geldbedarf be-
stimmt. Dies gilt es zu ändern“, fasst 
Professor Peter Schwarzbauer die 
Ergebnisse zusammen. 
 
„Aufgrund des Agrarstrukturwandels ist 
zu erwarten, dass die Zahl der Profis in 
Zukunft abnehmen und die Zahl der 
Laien deutlich steigen wird. Zusätzli-
ches Holz wird künftig in erster Linie 
über Forstdienstleister, die bei Laien 
Zuspruch finden, mobilisiert werden 
können. Die Mobilisierung von Laien 
kann aber nur dann erfolgreich sein, 
wenn man ihre Sprache kennt und 
Werbebotschaften in ihren Informati-
onskanälen platziert, um sie so auch 
zur Pflege und Verjüngung ihrer Wäl-
der zu bewegen“, begründet Schwarz-
bauer die Wichtigkeit von forstlichen 
Dienstleistern und begleitenden Maß-
nahmen. 
 
Auch Hannes Trinkl, Abfahrtsweltmeis-
ter 2001, ist Mitglied beim Waldver-
band und kennt daher die Vorteile von 
Forstdienstleistern. „Ich erledige viele 
Waldarbeiten selbst. Reicht meine Zeit 
nicht aus oder stehen schwierige Maß-
nahmen im Wald an, gibt es eine kom-
petente Ansprechperson die mit Rat 
und Tat zur Seite steht. Wichtig ist 
auch die rasche Information zum Holz-
markt und die Möglichkeit zur Weiterbil-
dung“, so der Weltmeister. Trinkl wei-
ter: „Neben der Beratung werden auch 
zahlreiche Dienstleistungen angeboten. 
Von einzelnen Maßnahmen bis zum 
„Voll-Service“ wird alles auf die eige-
nen betrieblichen Bedürfnisse ange-
passt und von bestens ausgebildetem 
Personal durchgeführt.“ 
 
Verstärkte Holznutzung ist der effi-
zientere Beitrag zum Klimaschutz. 
„Wald bedeutet jedoch nicht nur Ein-
kommen und Arbeitsplatz. Tag ein Tag 
aus leistet er wertvolle Dienste für die 
Gesellschaft. Er schützt vor Naturge-
fahren wie Lawinen, oder Steinschlag, 
liefert klares Trinkwasser und lässt uns 
saubere Luft atmen“, erklärt Rosenstat-

V.l.n.r: Prof. Dr. Peter Schwarzbauer (BOKU), Rudolf Rosenstatter (Obmann Waldverband Öster-
reich), Christoph Kulterer (Vorsitzender der österreichischen Sägeindustrie), Hannes Trinkl, Vizeprä-
sident des Österreichischen Skiverbandes) 
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ter. „Durch die nachhaltige 
Bewirtschaftung wird die 
Artenvielfalt, die Vitalität 
und die Multifunktionalität 
unserer Wälder gefördert 
und erhalten. Sie ermög-
licht somit die hohe In-
dustrialisierung und den 
damit verbundenen sehr 
hohen Wohlstand unserer 
Gesellschaft“, spricht sich 
Trinkl für die aktive Bewirt-
schaftung der Wälder aus. 
 
„So manche Forderungen 
noch mehr Flächen natur-
schutzrechtl ich unter 
Schutz zu stellen, wider-
spricht nicht nur einem aktiven Klima-
schutz sondern ist außerdem eine 
Bedrohung für die Forst- und Holz-
wirtschaft in Österreich“, betont Kulte-
rer. Eine verstärkte Holznutzung leis-
tet einen wichtigen Beitrag zum Kli-
maschutz. Denn in einem Festmeter 
Holz wir rund eine Tonne CO2 gespei-

chert und bei der Substitution von 
Baumaterialien, bei deren Produktion 
CO2 entsteht, noch einmal diese 
Menge an CO2-Ausstoß in die Atmo-
sphäre verhindert. 
„Der Holzvorrat in Österreichs Wäl-
dern ist in den vergangenen Jahr-
zehnten kontinuierlich gestiegen, da 

nur etwa zwei Drittel des 
jährlichen Zuwachses 
genutzt werden. Die 
Nutzung kann somit mit 
ruh igem Gewissen 
nachhaltig gesteigert 
werden“, so Rosenstat-
t e r  a b s c h l i e ß e n d . 
Holz wir rund eine Ton-
ne CO2 gespeichert und 
bei der Substitution von 
Baumaterialien, bei de-
ren Produktion CO2 ent-
steht, noch einmal diese 
Menge an CO2-Ausstoß 
in die Atmosphäre ver-
hindert. 
 

„Der Holzvorrat in Österreichs Wäl-
dern ist in den vergangenen Jahr-
zehnten kontinuierlich gestiegen, da 
nur etwa zwei Drittel des jährlichen 
Zuwachses genutzt werden. Die Nut-
zung kann somit mit ruhigem Gewis-
sen nachhaltig gesteigert werden“, so 
Rosenstatter abschließend. 

 

Aktive Waldbewirtschaftung sichert „Holzstandort Österreich“, 
schützt das Klima und fördert die Stabilität der Wälder.  

c) Johannes Loschek 

PEFC-Zertifizierung 
Nachweis nachhaltiger Waldbewirtschaftung in der öffentlichen Be-
schaffung 
Zukünftig wird das PEFC-Zertifikat 
als Nachweis nachhaltiger Waldbe-
wirtschaftung bei der Beschaffung 
holzrelevanter Pro-
dukte auch bei der 
öffentlichen Beschaf-
fung in Österreich an-
erkannt und gefordert. 
 
So ist es im nationalen 
Aktionsplan zur nach-
haltigen öffentlichen 
Beschaffung festgelegt, 
den der Ministerrat in 
seiner Sitzung vom 20. 
Juli 2010 verabschiedet 
hat. Nachhaltige Be-
schaffung ist in Teil I des NAP defi-
niert als „Beschaffung umweltfreundli-
cher Produkte und Leistungen, die 
den Geboten der Sparsamkeit, Wirt-
schaftlichkeit und Zweckmäßigkeit 
folgt und bei deren Herstellung bzw. 
Erbringung soziale Standards ein-

gehalten werden.“ Ziel ist es, die 
nachhaltige Beschaffung bei allen 
öffentlichen Auftraggebern Öster-

reichs zu verankern. 
Künftig sollen bei Aus-
schreibungen nur noch 
solche Produkte be-
rücksichtigt werden, 
die bestimmte Krite-
rien erfüllen.  
 
Im Bereich der holzre-
levanten Produkte wird 
das PEFC-Zertifikat 
als Nachweis nachhal-
tiger Waldbewirtschaf-
tung anerkannt. Dies 

betrifft folgende Produktgruppen, die 
in Teil II des NAP festgelegt sind: Pa-
pier aus Frischfasern, Möbel, Bau-
holz, Sockelleisten, Ausbauplatten 
aus Holz und Holzwerkstoffen, Bo-
denbeläge aus Holz und Holzwerk-
stoffen inkl. Laminatbodenbeläge und 

Büromaterial. 
 
Bereits im Jahr 2003 hat die Europäi-
sche Kommission den Mitgliedstaaten 
empfohlen, Aktionspläne für eine 
Ökologisierung der öffentlichen Be-
schaffung zu erarbeiten. Damit sollen 
die europäischen Ziele im Umwelt- 
und Klimaschutz erreicht werden. 
Laut Angaben des Lebensministeri-
ums  fragt der öffentliche Sektor euro-
paweit Produkte und Leistungen im 
Umfang von etwa 17 Prozent des na-
tionalen BIP nach. Mit dieser beachtli-
chen Kaufkraft könne die öffentliche 
Beschaffung wesentlich die Entwick-
lung ökologischerer, klimagerechter 
und sozialverträglicherer Konsum- 
und Produktionsgewohnheiten beein-
flussen und am Markt einen beachtli-
chen Impuls für nachhaltige Produkte 
und Dienstleistungen setzen sowie 
eine Vorbildfunktion wahrnehmen. 
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FHP-Projekt: Holzasche  
Holzascheverwertung - Großes Potenzial erwartet ! 

Das FHP-Holzascheprojekt zeigt 
bereits nach dem ersten Jahr gro-
ße Potenziale. Kosteneinsparun-
gen für die Entsorgung von ca. 50 
Prozent erscheint möglich. 
 
Im Dezember 2009 wurde mit einer 
geplanten Projektdauer von 4 Jahren 
ein Branchenprojekt zur Entwicklung 
von innovativen Verfahren zur Holz-
ascheverwertung gestartet. Unter-
sucht werden sollen insbesondere der 
Einsatz von Holzasche auf Energie-
holzflächen, zur Beimischung bei der 
Kompostierung, im Forstwege– bzw. 
Straßenbauch sowie bei der Ausbrin-
gung auf Forstflächen. 

 
Erste Erkenntnisse: 
 
• Ein Einsatz von Holzasche auf 

Energieholzflächen ist im Sinne 
einer ökologischen Kreislauf-
wirtschaft sinnvoll; 

• Eine moderate Erhöhung der 
Zuschlagsmengen für Holz-
asche zur Kompostierung er-
scheint sinnvoll; 

• Der Einsatz von Holzasche im 
Forstwegebau ist technisch 
machbar und ökologisch ver-
träglich; 

• Der Einsatz von Holzasche als 
Bindemittel zur Bodenstabilisie-
rung (Straßenbau, Dammbau, 
etc.) erscheint technisch und 
ökologische möglich. 

 
Nutzungspotential 
 
Das Potenzial zur Nutzung bestimm-
ter Aschefraktionen über die verschie-
denen Anwendungsmöglichkeiten in 
Österreich kann nach ersten Erkennt-
nissen als sehr hoch eingeschätzt 

werden. Zusammengenommen 
wird das Nutzungspotenzial 
zum Einsatz für Holzasche auf 
rund 300.000 bis 400.000 Ton-
nen Asche pro Jahr geschätzt. 
Wobei erste Abschätzungen 
insbesondere beim Forstwege-
bau mit 150.000 bis 300.000 
Tonnen pro Jahr ein enormes 
Einsatzgebiet sehen. 
 
Bei einem jährlichen Aschean-
fall von ca. 300.000 Tonnen / 
Jahr (davon zwei Drittle aus 
der Biomasseverbrennung) 
und einer deponierten Menge 
von 100.000 Tonnen / Jahr 

(Zahlen aus 2006) ist klar ersichtlich, 
welche Möglichkeiten für die Bran-
chen vorhanden sind. 
 
Einsparungspotenziale 
 
Für die Deponierung der 100.000 
Tonnen Asche mit durchschnittlichen 
Entsorgungskosten von 100 Euro/
Tonne (Spannbreite 70—200 Euro / 
Tonne) müssen bisher jährlich rund 
10.000.000,— Euro für die Entsor-

gung der Holzasche aufgewandt wer-
den. 
 
Für die Anlagenbetreiber würden 
diese neuen Verwertungswege ei-
ne Einsparung von ca. 50 Prozent 
der bisherigen Entsorgungskosten 
oder geschätzte 5.000.000 Euro pro 
Jahr bedeuten.  
 
 

FFG—Branchenprojekt  
„Entwicklung von innovativen Ver-
fahren zur Holzascheverwertung“ 
 
Technische Daten: 
Beginn: Dezember 2009 
Dauer :  4 Jahre 
 
Projektträger und Gesamtleitung:  
FV der Holzindustrie Österreichs (FHP 
AK Energie) 
Wissenschaftliche Leitung:  
• Prof. Dr. Ingwald Obernberger 
• Wissenschaftliche Partner: 
• BIOS BIOENERGIESYSTEME 

GmbH 
• BIOENERGY 2020+ GmbH 
• Department für Bodenwissenschaf-

ten, BOKU 
• Landwirtschaftkammer Steiermark 
• 12 Firmenpartner aus Forst-, Holz-, 

Papier– und Bauindustrie 
 
Das Projekt wird zu 60 Prozent aus den 
Mittel des FFG gefördert. 
 
Ihr FHP-Ansprechpartner: 
 
Projektkoordinator  
Rainer Handl (FV Holzindustrie) 
e-mail: handl@holzindustrie.at 

 

Einsatz von Holzasche im Forstwegebau mit 
großem Potenzial 
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FHP-Projekt: Sortierklasse S7 (Tanne, Lärche und Douglasie)  
Zwischenbericht zum aktuellen Projektstand! 

Untersuchung zur Einstufung von 
Schnittholz der Sortierklasse S7 
der Holzarten Tanne, Lärche und 
Douglasie in die Festigkeitsklasse 
C18“ 

Die Schaffung wirtschaftlich interes-
santer Absatzmöglichkeiten für 
Schnittholz der Sortierklasse S7 ist 
einaktuelles Thema für die Sägein-
dustrie. Neben den laufenden Bemü-
hungen, diese Sortierklasse für die 
Verwendung im Holzrahmenbau 
einsatzfähig zu machen, bietet sich 
der europäische, amerikanische und 
der asiatische Markt als interessantes 
Absatzgebiet an. Ein großer Nachteil 
dabei ist, dass heimisches Nadel-
schnittholz der Sortierklasse S7 bis-
her in die Festigkeitsklasse C16 ein-
gestuft wurde, während international 
die Festigkeitsklasse C18 eine we-
sentlich größere Bedeutung hat. 
 
Für Fichte und Kiefer konnte anhand 
neuerer Untersuchungen gezeigt wer-
den, dass Hölzer der Sortierklasse S7 
der Festigkeitsklasse C18 zugeordnet 
werden können. Für die Holzarten 
Tanne, Lärche und Douglasie konnte 
der entsprechende Nachweis bisher 
nicht erbracht werden. Dies wirkt sich 
in der Praxis nachteilig aus. So wird 
z.B. Tanne häufig zusammen mit 
Fichte eingeschnitten und kann nicht 
bzw. nur mit erheblichen Aufwand 
aussortiert werden. Vor allem bei der 
Douglasie ist zukünftig mit einem hö-

heren Schnittholzaufkommen als bis-
her zu rechnen. Für den Absatz von 
Bauholz der Sortierklasse S7 ist eine 
Aufstufung bzw. Gleichstellung mit 
den anderen Nadelholzarten insbe-
sondere im Hinblick auf die Öffnung 
des europäischen Marktes unbedingt 
erforderlich. 
 
Im Rahmen des Gemeinschaftspro-
jektes der Holzforschung Austria 
(HFA) und der Holzforschung Mün-
chen (HFM) wird auf Grundlage vor-
liegender und zusätzlich durchzufüh-
render Biegversuche untersucht, ob 
Schnittholz der Holzarten Tanne, Lär-
che und Douglasie der Sortierklasse 
S7 nach DIN 4074-1 der Festigkeits-
klasse C18 nach EN 338 zugeordnet 
werden kann. Vorbehaltlich der Zu-
stimmung der für die Einstufung zu-
ständigen Arbeitsgruppe wird für Tan-
ne und Lärch die Herkunft „Mittel-
Nord-Ost-Europa“ (MNO-Europa) und 
für  Douglasie die Herkünfte 
„Deutschland“ und „Österreich“ bean-
tragt werden. 
 
Versuchsablauf 
Die Einstufung wird von einer Task-
G r o u p  d e s  C E N / T C  1 2 4 
„Holzbauwerke“ vorgenommen. Als 
Grundlage dafür muss ein Bericht 
vorgelegt werden, in dem die charak-
teristischen Festigkeits-, Steifigkeits– 
und Rohdichtekennwerte der entspre-
chenden Holzarten und Sortierklas-
sen hergeleitet sind. Voraussetzung 
dafür ist eine ausreichende Anzahl 
von Versuchsergebnissen auf der 
Grundlage von Festigkeitsprüfungen. 
Der Versuchsablauf ist zwischen der 
HFA und HFM in einer Arbeitsgruppe 
abgestimmt. Die Festigkeitsprüfungen 
müssen nach EN 408 durchgeführt 
werden. Die charakteristischen 
Festigkeits– und Steifigkeitswerte 
sind nach EN 384 zu bestimmen. 
Teilweise stehen an der HFA und 
HFM Versuchsergebnisse aus frühe-
ren Untersuchungen zur Verfügung, 
die für dieses Vorhaben aufbereitet 
und ausgewertet werden können. 

Unter Berücksichtigung bereits ver-
fügbarer Daten müssen zusätzliche 
Festigkeitsprüfungen an Proben 
durchgeführt werden. Für die Festig-
keitsprüfungen erfolgt die notwendige 
Probennahme (jeweils 350 Tannen– 
und Lärchenprüfkörper der Sortier-
klasse S7) aus repräsentativen 
Wuchsgebieten der Herkünfte Öster-
reich und Deutschland. 
 
Aktueller Projektstand 
Die Probennahmen der unterschiedli-
chen Querschnitte sind für die Her-
künfte „Österreich“ und „Deutschland“ 
aus repräsentativen Wuchsgebie-
ten—unter Beteiligung der Mitarbeiter 
de r  j ewe i l i gen  Prü fs te l l en—
abgeschlossen.  
 
Für die Douglasie wird das bestehen-
de Datenmaterial aufgearbeitet, so 
dass keine zusätzlichen Laborprüfun-
gen anfallen. 
 
Nächster Schritt 
Die Proben der Holzarten Lärche und 
Tanne der deutschen Herkunft wer-
den im Oktober an die HFA geliefert. 
Nach Anlieferung der Proben soll zeit-
nah mit den Aufnahmen und Prüfun-
gen begonnen werden. Zeitgleich 
werde die bereits vorliegenden Daten 
aufbereitet und statistisch ausgewer-
tet. 
 

FFG—Branchenprojekt  
„Entwicklung von innovativen Verfah-
ren zur Holzascheverwertung“ 
 
Technische Daten: 
 
Geplantes Projektende: März 2011 
 
Projektbetreuung: 
Dr.-Ing. Julia Denzler 
j.denzler@holzforschung.at 
 
FHP-Ansprechpartner 
Rainer Handl (FV Holzindustrie) 
e-mail: handl@holzindustrie.at 
 

Festigkeitsprüfung mittels  
Laserinterferometrie 
c) Holzforschung Austria 
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FHP-Projekt: CHIP CLASS  
Optimierung der Herstellung und Nutzung von Waldhackgut 

Aufgrund der Europäischen Klima-
ziele und der in Österreich beste-
henden ambitionierten Ziele zur 
Verringerung der CO2-Emissionen 
wird der Biomasse und insbeson-
dere dem Holz aus Österreichs 
Wäldern eine tragende Rolle zuge-
ordnet. Seit 1. August 2010 läuft 
ein Forschungsprojekt zur Wald-
hackgutdefinition. 
 
Aufgrund der Speicherfähigkeit von 
Biomasse kann 
diese als eine der 
wenigen erneuer-
baren Energie-
quellen zeitunab-
hängig zur Verfü-
gung gestellt wer-
den und dadurch 
auch Spitzenlasten 
in der Energiever-
sorgung abde-
cken. Holz hat je-
doch neben seinen 
herausragenden 
Eigenschaften als 
Energieträger 
auch seinen festen Platz in vielfälti-
gen stofflichen Nutzungen.  
Zu Recht wird für die Wertschöp-
fungskette Holz immer wieder die 
Maxime „stoffliche Nutzung vor ener-
getischer Nutzung“ formuliert. Um 
sowohl der stofflichen als auch der 
energetischen Nutzung innerhalb der 
Wertschöpfungskette ihren berechtig-
ten Platz einzuräumen, und um die 
Ressourcen des Waldes in verträgli-
cher Weise zu nutzen sind klare Defi-
nitionen von Nöten. Wenn die Vielfalt 
der aus dem Wald stammenden Res-
sourcen optimal genutzt werden soll, 
dann müssen die verschiedenen Roh-
stoffe den jeweils geeigneten Zwe-
cken zugeführt werden.  
  
Ziel des Projektes CHIP CLASS ist 
unter anderem die Schaffung der 
technischen Grundlagen für die Erar-
beitung einer österreichischen Norm 
zur eindeutigen Klassifizierung von 
Waldhackgut. Die neue Norm soll auf 

dem neu erschienen Europäischen 
Normenwerk zu festen Biobrennstof-
fen aufbauen und Bezugsdokument 
für Anlagenbauer, Heiz- und Kraft-
werksbetreiber sowie Rohstoffversor-
ger dienen. 
 
Nach Interessengruppen gegliedert 
sind folgende technisch Problem zu 
lösen: 
 
Die Forstwirtschaft verfügt über ein 

großes und in vielen 
Bereichen noch unge-
nutztes Potenzial zu 
Erzeugung von Wald-
hackgut. Der Aus-
gangsrohstoff ist sehr 
heterogen und es steht 
vor der Planung von 
forstlichen Eingriffen 
nicht immer fest ob, 
und in welchem Aus-
maß die geerntete Bio-
masse rentabel ver-
marktet werden kann. 
Besonders bei den 
niederwertigen Sorti-

menten erfolgt die Nutzung oft nur 
knapp an der Rentabilitätsgrenze. 
Genauere Definitionen in diesem Be-
reich können forstliche Eingriffe bes-
serer kalkulierbar machen. 
 
Die Holzverarbeitenden Industrie, 
insbesondere Papier- und Plattenin-
dustrie steht vor der Herausforde-
rung, dass für die Rohstoffgrundlage 
welche vor 10 Jahren noch zu wettbe-
werbsfähigen Preisen zur Verfügung 
stand mittlerweile ein Wettbewerb mit 
der energetischen Nutzungsschiene 
besteht. Insbesondre wird dies da-
durch erschwert, dass beim Handel 
mit Waldhackgut hochwertige stofflich 
nutzbare Sortimente unter demselben 
Namen mit niederwertigen Sortimen-
ten gehandelt und letztlich auch im 
selben Maß gefördert werden. Zentra-
les Problem des Projektes ist es aus 
der Vielfalt des Brennstoffes Wald-
hackgut eine überschaubare Anzahl 
von praxisrelevanten Sortimenten zu 

kristallisieren. 
 
Der Gesetzgeber soll bedarfsgerech-
te legislative Grundlagen und Förder-
mechanismen bereitstellen, kann dies 
aber nur wenn die notwendigen tech-
nischen Begriffe dafür zur Verfügung 
stehen. Hier besteht die Herausforde-
rung technisch zutreffende und 
gleichzeitig praxistaugliche, d.h. nicht 
zu komplexe Begriffe und Definitionen 
zu schaffen. 
 
Erstes Forschungsjahr 
• Schaffung normativer Grundlagen 

für WHG für Feuerungsanlagen > 
500 kW 
• Repräsentative Erhebung WHG 
• Analyse & Klassifizierung der Pro-

ben 
• Ableitung von Definitionen für un-

terschiedliche WHG-Sortimente 
• Schaffung von Produktionsrichtli-

nien für die verschiedenen WHG-
Sortimente 

• Erstellung einer FHP-Broschüre 
Waldhackgut“ 

 
 

CHIP CLASS 
„Optimierung der Herstellung und Nut-
zung von Waldhackgut durch Klassifi-
zierung und Normung“ 
 
Technische Daten: 
Beginn: 1. August 2010 
Dauer :  2 Jahre 
 
Projektträger und Gesamtleitung:  
FV der Papierindustrie (FHP AK Energie) 
Projektpartner: BFW, HFA 
 
Projektbetreuung: 
DI Wilfried Pichler 
Holzforschung Austria 
w.pichler@holzforschung.at  
 
Ihr FHP-Ansprechpartner: 
Wilhelm Autischer 
e-mail: autischer@forstholzpapier.at 

C) Anna Schreiner 
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Nachschlag:  
34. Internationales Holzsymposium (Holzmesse Klagenfurt) 

H o l z  u n d  K l i m a w a n d e l 
Holz als Bau- und Werkstoff aber 
auch als Energieträger bietet die 
Chance, den Klimawandel und seine 
Folgen abzumildern. Holz bindet Koh-
lenstoff, verbrennt CO2-neutral und 
wächst nach. Deshalb sind Forschung 
und Entwicklung von intelligenten 
Holzprodukten sowie intensive Wer-
bemaßnahmen für eine gesteigerte 
Holzverwendung dringend notwendig. 
Die Kooperationsplattform Forst Holz 
Papier (FHP), die zahlreiche Projekte 
dafür betreibt, geht diesen Weg ent-
schlossen. Die Land- und Forstwirt-
schaft selbst ist jedoch durch den Kli-
mawandel auch unmittelbar betroffen. 
Deshalb waren die forstlichen Produk-
tionsbedingungen im Lichte des Kli-
mawandels auch Thema des Interna-
tionalen Forst- und Holzsymposions, 
das neben zahlreichen anderen Ver-
anstaltungen am 26. August 2010 im 
Rahmen der Holzmesse in Klagenfurt 
abgehalten wurde.  
 
Wolfram Zimmeck, Beauftragter für 
den Klimawandel des Deutschen 
Forstvereins, gab in seinem Einlei-
tungsreferat einen detaillierten Über-
blick über die Auswirkungen des Kli-
mawandels auf die forstliche Produkti-
on. Mit der Verschiebung der durch-
schnittlichen Temperaturen ist mit 
einer Zunahme von Extremereignisse 
(Stürme, Trockenheiten) und damit 
mit einem erhöhten Stress für die 
Wälder zu rechnen.  
 
Die große Herausforderung für die 
Forstwirtschaft besteht nach Meinung 
von Zimmeck darin, heute voraussa-
gen zu müssen, welche Baumart in 
Zukunft an die veränderten Wetterbe-
dingungen am besten angepasst sind.  
 
Die von Zimmeck dargelegten Unter-
suchung in einzelnen Regionen 
Deutschland lassen für ihn nur eine 
Interpretation offen: „ Der Waldumbau 
hat begonnen und wird durch die 
Bundesländer mit unterschiedlicher 
Intensität vorangetrieben. Dabei wird 

der Fichtenanteil stetig reduziert und 
der Laubholzanteil, vor allem von Bu-
che, Eiche und Ahorn steigt“. Es sei 
notwendig, sich bereits heute mit die-
ser neuen Situation auseinander zu 
setzen. 
 
Stefan Kulterer, Geschäftsführer 
HDI, sieht kurzfristig bei den Auswir-
kungen des Klimawandels für die Sä-
geindustrie keinen akuten Handlungs-
bedarf. Problematischer seien hier die 
strengen gesetzlichen Auflagen zur 
Verringerung des CO2-Ausstosses in 
den Unternehmen. Insbesondere der 
zusätzliche Investitionsbedarf bei älte-
ren Anlagen stellt ein großes Problem 
dar. Mittelfristig sieht die Lage schon 
anders aus. Große Windwürfe und 
Käferkalamitäten können einen nach-
haltigen Einfluss auf den Holzmarkt 
haben.  
 
„Forst und Säge werden als erste 
vom Klimawandel betroffen sein. Je-
doch wird es dadurch nicht weniger 
Rundholz am Markt geben, sondern 
eventuell kommt es zu einer Ver-
schiebung der Mengen und Baumar-
ten in einzelnen Regionen“, so Kulte-
rer. Die Sägeindustrie müsse langfris-
tig über den Einsatz von Kiefer und 
Douglasie nachdenken müssen.   
 
Allerdings müsse man sich bereits 
heute darüber bewusst sein, dass 
längere Strecken von Schadereignis-
sen überbrückt werden müssen, um 
einen Preisverfall am Holzmarkt zu 
unterdrücken. „Ähnlich wie in Schwe-
den muss es uns gelingen, mit Nass– 
und Folienlager oder gezielter Bevor-
ratung  diese Schadereignisse zu 
überbrücken“, mahnt Kulterer.  Die 
Erstellung eines entsprechenden Fi-
nanzierungsnotplans sei dabei beson-
ders wichtig. 
 
In seinem Statement machte Rudolf 
Rosenstatter, Obmann des Waldver-
bandes Österreich deutlich, dass die 
Auswirkungen des Klimawandels 
zwar besonders für jene Waldbesit-

zer, die von den Stürmen der vergan-
genen Jahre betroffen waren, mit ho-
hen Einkommensverlusten verbunden 
gewesen sind, die Anpassung an den 
Klimawandel kann jedoch nur durch 
deren aktive Waldbewirtschaftung 
erfolgen. So sind rechtzeitige und 
regelmäßige Pflegeeingriffe, die Ver-
jüngung und Nutzung überalterter 
Bestände und das Einbringen von 
mehr Laubholz wichtige Maßnahmen 
zur Erhöhung der Stabilität der Wäl-
der gegen Stürme und Borkenkäfer-
massenvermehrung. Holz wird ge-
braucht und die hohen Vorräte in den 
Wäldern erlauben eine Intensivierung 
der Nutzung. 
 
 
 
 

Marktgespräche am Holztag  
 
Am Internationalen Holztag, den auch 
zahlreiche italienische und südosteu-
ropäische Holzabnehmer besuchten, 
war die wirtschaftliche Entwicklung 
des Holzmarktes im Herbst zentrales 
Thema. Wirtschaftsexperten prognos-
tizieren dem für Holz wichtigen Bau-
sektor zwar wenig Dynamik, die ex-
portorientierte Holzwirtschaft profitiert 
derzeit jedoch noch vom Aufschwung 
in Deutschland und Asien. Rudolf 
Rosenstatter, Obmann des Waldver-
bandes Österreich, ließ mit den ge-
steigerten Vermarktungszahlen des 
organisierten Kleinwaldes aufhor-
chen. So konnten die Waldverbände 
im ersten Halbjahr 2010 für ihre Mit-
glieder 35 % mehr Holz als im Ver-
gleichszeitraum 2009 vermarkten. Die 
Intensivierung der Nutzung ist mit den 
aktuell sehr attraktiven Rundholzprei-
sen gelungen. Rosenstatter schloss 
aber auch die Forderung an, dass bis 
Jahresende das produzierte Holz wei-
terhin zügig übernommen wird, um 
den Holzstrom nicht abreißen zu las-
sen.  
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Auszeichnung 
Großen Goldenes Ehrenzeichen für KR Offner 

Im Rahmen der Klagenfurter 
Holzmesse verlieh Landes-
hauptmann Gerhard Dörfler 
an KR Hans Michael Offner 
das Große Goldene Ehren-
zeichen des Landes Kärn-
ten. Mit dieser Ehrung dank-
te das Land Kärnten einer 
außergewöhnlichen Persön-
lichkeit und einem Erfolgs-
menschen auf allen Ebenen.  
 
Hans Michael Offner betreibt 
die traditionsreiche Firma 
"Johann Offner Werkzeugin-
dustrie" in bereits siebenter 
Generation. 2005 feierte das 
Familienunternehmen sein 
250-jähriges Bestandsjubi-

läum. Die drei Kernbereiche sind die 
Werkzeugindustrie, die Holzindustrie 
und seit 1999 die kunststoffverarbei-
tende Industrie. Das Sägeunterneh-
men ist eines der leistungsstärksten in 
Österreich, es kann bis zu 800.000 
Festmeter pro Jahr verarbeiten. Die 
Offner-Firmengruppe mit über 300 
Mitarbeitern hat wesentlich zum Auf-
schwung des Wirtschaftsstandortes 
Wolfsberg beigetragen. 
 
 
FHP gratuliert auf diesem Wege 
seinem Gründungsmitglied zu die-
ser Auszeichnung. Verleihung des „Großen Goldenen Ehrenzeichens 

des Landes Kärnten“ an KR Hans Michael Offner 
durch Landeshauptmann Gerhard Dörfler. 

Am 24. August 
2010 wurde im 
B e r u f s g r u p -
penausschuss 
der österreichi-
schen Sägein-
dustrie Chris-
toph Kulterer 
als neuer Vor-
sitzender ge-
wähl t .  A ls 
Stellvertreter 
wurde Franz 

Kirnbauer wieder bestätigt. KR Hans 
Michael Offner, seit 1995 der Vorsit-
zender der österreichischen Sägein-
dustrie, hat dieses Jahr nicht mehr 
kandidiert, bleibt allerdings weiterhin 
Obmann-Stellvertreter des Fachver-
bandes der Holzindustrie.  
 
Christoph Kulterer ist CEO und Eigen-
tümer von Hasslacher Norica Timber, 
Sachsenburg. Hasslacher Norica Tim-
ber gehört zu den 5 größten Säge-
werksunternehmen in Österreich mit 
mehreren Standorten. "Ich möchte die 
erfolgreiche Arbeit meines Vorgän-

gers fortsetzen. Meine wichtigsten 
Ziele sind die Verstärkung des Lobby-
ings auf europäischer Ebene, Stär-
kung des Bewusstseins von Holz als 
nachhaltiges Baumaterial sowie wei-
tere Maßnahmen zur Steigerungen 
des Holzabsatzes", skizzierte Kulterer 
seine ersten Vorstellungen. Die Inte-
ressenvertretung in Österreich sei 
international vorbildlich und es gelte 
diese Position weiter auszubauen, 
schloss Kulterer. 
 
 
 

 
Neues Füh-
rungsduo der 
Ö s t e r r e i c h i -
schen Möbelin-
dustrie 
 
In der Aus-
schusss i t zung 
der Österreichi-
schen Möbelin-
dustrie am 25. 
Juni 2010 in Linz 

wurde der 
Vorstand neu 
g e w ä h l t . 
Nach 10 Jah-
ren in dieser 
F u n k t i o n 
übergab DI 
Mag. Markus 
Wiesner den 

Vorsitz an Dr. Georg Emprechtinger. 
Als stv. Vorsitzender wurde Mag. Tho-
mas Bene gewählt. Die neue Funkti-
onsperiode beträgt 5 Jahre. 
 
 
Die Österreichische 
Möbelindustrie 
Zur Österreichischen Möbelindustrie 
zählen 53 Betriebe, die zusammen 
rund 7.300 Personen beschäftigen. 
Die überwiegende Anzahl dieser Un-
ternehmen sind Klein- und Mittelbe-
triebe in privater Hand. Zusammen 
mit dem Gewerbe (rund 8.200 Mit-
gliedsfirmen mit ca. 30.600 Beschäf-
tigten) ist die Möbelbranche ein be-
deutender Wirtschaftszweig und Ar-
beitgeber in Österreich. 

Wechsel in der Vorsitzführung 
Kulterer und Emprechtinger neue Sprecher der Säge– bzw. Möbelin-
dustrie 
 

Christoph  
Kulterer 

Georg  
Emprechtinger 

Thomas Bene 
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Am 11. und 12. September fand 
das traditionelle Erntedankfest auf 
dem Wiener Heldenplatz statt.  
 
Heimisch kaufen – unter diesem Mot-
to stand das heurige Erntedankfest 
auf dem Wiener Heldenplatz. Bereits 
zum 10. Mal richtete der Österreichi-
sche Bauernbund die Veranstaltung 
aus. 
 
Auch die Land&Forst Betriebe betei-
ligten sich gemeinsam mit der Ko-
operationsplattform Forst Holz Papier 
(FHP) am Event und holten mit der 
Wald&Wiesen Welt die Natur in die 
Stadt. Ein Highlight dabei war der 
Hindernisparcours, der ausschließlich 
aus Holz aus PEFC-zertifizierten 
Wäldern der österreichischen Bun-
desforste und von der Stora Enso 
Timber AG gebaut wurde. Die Kinder 
konnten hier ihre Geschicklichkeit 
testen und auch die verschiedenen 
Materialien im Wald erspüren. So 
mussten eine Holzbrücke bezwun-
gen, ein Tunnel durchquert und 
Baumstämme überwunden werden. 
Für die Großen erwies sich die Vor-
führung der Waldviertler Forstarbeiter 

in der Showkoppel als Attraktion. Sie 
stellten mit der Motorsäge ihre künst-
lerischen Ambitionen unter Beweis. 
In Windeseile verwandelten sie einen 
Bloch in Pilze, Tannenbäume und 
Eichhörnchen. Auch Informationen 
rund um den Wald kamen nicht zu 
kurz. So erfuhren die anwesenden 
Besucher bspw., dass in einer Se-
kunde ein Festmeter Holz in den ös-
terreichischen Wäldern nachwächst 
und wie wichtig der Wald als Nutz-, 
Schutz- und Erholungsraum ist. Holz 
aus PEFC-zertifizierten Wäldern 
kann der Konsument bedenkenlos 
kaufen. Das PEFC-Logo steht für 
eine nachhaltige Waldbewirtschaf-
tung. 
 
Für die Themen von Forst, Holz und 
Papier interessierten sich an diesem 
Wochenende auch die Vizekanzler– 
und Finanzminister Josef Pröll, Le-
bensminister Niki Berlakovich, In-
nenministerin Maria Fekter, Staats-
sekretärin Christine Marek, der Präsi-
dent des Bauernbundes Österreich 
Fritz Grillitsch und Landwirtschafts-
kammerpräsident Gerhard Wlod-
kowski. 

Bericht: 
Erntedankfest in Wien 

Die Veranstaltung hat 
heuer das Schwer-
punktthema der Be-
einflussung der Wald-
bewirtschaftung durch 
Naturschutzmaßnah-

men in ihrer vielfältigen Form, deren Aus-
wirkungen auf die gesamte Wertschöp-
fungskette und somit der Entwicklung des 
ländlichen Raums.  
 
Gastreferent:  
Robert Flies (zugesagt) 
Europäische Kommission 
Generaldirektion Umwelt 

Donnerstag, 4. November 2010 
Zentrum Ramsau  
8972 Ramsau am Dachstein 
09.00—13.30 Uhr 
 
Veranstalter: 
Kooperationsplattform FHP 

 
 
 
 
 

 
Anmeldung: www.forstholzpapier.at 
 

4. November 2010:  
Österreichische Holzgespräche 

Terminübersicht: 
07.-10. Oktober 2010: 
1. Kuchler Holzevent „.Holz bewegt…“ 
 
08. Oktober 2010: 
Einweihung Werkshalle Holztechnikum 
Kuchl 
 
08. Oktober 2010: 
Österreichischer Waldbauerntag, Münster 
Neuberg an der Mürz 
 
28. -  29. Oktober 2010: 
Herbsttagung der Österreichischen Papier-
industrie, Traun 
 
03. November 2010: 
FHP-Strategiegruppe, Ramsau/Dachstein 
FHP-Exekutivausschuss, Ramsau/
Dachstein 
 
04. November 2010: 
FHP-3. Österreichische Holzgespräche,  
Ramsau/Dachstein 
 
25. November 2010: 
FHP AG Werksübernahme SRH, Wien 
 
Vorschau 2011 
01. Jänner 2011: 
Start „Internationales Jahr der Wälder“ 
 
01. Feber 2011: 
FHP-AK Holzbilanz, Wien 
 
21. März 2011 
Internationaler Tag des Waldes 
 
08. April 2011: 
FHP AK Energie, Wien 
 
24. Mai 2011: 
FHP-AK Holzfluss, Linz 
 
08.—09. Juni 2011: 
Papierfachtagung, Graz 
 
16. Juni 2011 
Verleihung Schweighofer-Preis 
 
15.-17. Juni 2011: 
Österreichische Forsttagung, Stift Alten-
burg, NÖ 
 
13.-19. Juni 2011: 
Woche des Waldes 
 
11.-13. Oktober 2011: 
AUSTROFOMA, Stift Rein, Stmk 
 
Vorschau 2012 
30. August - 02. September 2012: 
52. Internationale Holzmesse Klagenfurt 
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